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DeiitsüllauL
Vorstandssitzung des Württ . Gemeindetags.

Stuttgart , 17. März . In der letzten Sitzung des Gesamt-
vorstaudes des Württ . Gemeindetags beglückwünschte der Vor¬
sitzende das Vorstandsmitglied Schultheiß Rath -L:rsti:au zu
seiner Berufung zum Beirat des Staatsministeriums als
Staatsrat , Auf den Wunsch des Vorstandes , auch weiterhin
in seiner Mitte mitzuwirken versicherte Staatsrat Rath , daß er
die ernste und sachliche Arbeit im Gemeindetag immer ge¬
schätzt habe und deshalb auch künftig gerne mitarbeitc . Der
Gesamtvorstand beschäftigte sich dann hauptsächlich mit der
Kritik, die der vorliegende Entwurf eines Aenderungsgesetzes
der Landessteuervrdnung und des Gemeindesieuergesetzesdurch
andere Organisationen in der Oeffcntlichkcit erfahren hat.
Einmütig wurde bedauert , datz die Kritik an dem Entwurf zum
Teil in so unsachlicher Weise geführt wurde, daß darunter
das Ansehen der Gemeindeverwaltungen in der Oeffeittlicbkeit
notleiden muß. Weniger schwer wurden dagegen die persön¬
lichen Angriffe ausgenommen, die in diesen: Zusammenhang
gegen den Württ . Gemeindctag und seinen Gcschäftsleiter
gerichtet wurden , denn sie können nur den Erfolg der Ver¬
bandsarbeit und die Tatsache bestätigen, daß sachliche Gründe
zur Anfechtung fehlen. Soweit versucht wurde , die Organi¬
sation kleinerer Städte und Landgemeinden verächtlich zu
machen, wird sich die Geschäftsleitung mit den Betreffenden
noch besonders anscinandersctzcn. Der Geschäftsführer , Ver¬
waltungsdirektor Schund, wies in eingehender Ausführung
überzeugend nach, daß der Finanzausgleich zwischen den Ge¬
meinden in Württemberg einseitig zum Vorteil der großen
leistungsfähigen Städte die Regel ist und die bestehende La¬
stenverteilung in ganz ungenügender Weise berücksichtigt. Der
vorliegende Entwurf wurde als durchaus begründet aner¬
kannt. Einstimmig wurde sodann solgeirde Entschließung an¬
genommen : „Die Verteilung von jährlich etwa 10 Millionen
Reichsmark Reichssleuerüberwrisungen unter die Gemeinde.:
entspricht in Württemberg im Gegensatz zu der Regelung in
anderen Ländern keineswegs der wirtschaftlicheu Struktur des
Landes und der bestehenden Äastenvcrteilung. Die seitherige
Zugrundelegung des örtlichen Aufkommens als Vertcilungs-
«aßstab bei der Einkommen - und Körperschaftssteuer hat in
den letzten Jahren leistungsstarken Gemeinden Millionenbe¬
träge zugeführt , die bei billiger Berücksichtigung der Lasten-
scrteilung hätten leistungsschwachen Gemeinden zufließen
muffen. Die Folge des mangelhaften Finanz - und Lastcn-
«Rsgleichs ist trotz steuerlicher Ueberlastnng der ans dem Lande
«ngesiedelten Industrie , des Handels , Handwerkes, der Land-
xorrtschast und des sonstigen Grund - und Gebäudebesitzes eine
fortschreitende finanzielle Verelendung zahlreicher Landstädte
und Landgemeinden. Die Verbesserung des interkommunalen
Lastenausgleichs ist unaufschiebbar. Der Ausbau des Aus-
zleiclisstocks hiefür ist als ungeeignet abzulehnen . Dagegen
ist die im Regierungsentwurf vorgeschlagene Heranziehung
der Volksschülerzahl als Verteilungsmaßstäb wegen der damit
gewonnenen Verbindung der Einnahmezuweisungen mit
zwangsläufigen Ausgaben der Gemeinden als erster Schritt
zur Herbeiführung gerechterer Zustände zu begrüßen. Regie¬
rung und Landtag werden dringlichst ersucht, an dem vorlie¬
genden Entwurf festzuhalten."

Herabsetzung der Technischen Hochschule.
Stuttgart , 17. März . Aus dem Reichstag wird dem „Deut¬

schen Volksblatt " geschrieben: Der Reichsbnud der höheren
technischen Beamten hat den: 11. Ausschuß (Beamtenausschuß)
des Reichstags eine Petition unterbreitet , in der ersucht wird,
die beiden Länder Württemberg und Bayern möchten bezüglich
einer einheitlichen Wertung der abzulegenden Prüfungen an
den Technischen Hochschulen sich dem technischen Oberprüsungs-
amt in Berlin angliedern . Zum besseren Verständnis sei mit-
geteilt, daß dieses technische Oberprüfungsamt auf einer gegen¬
seifigen Vereinbarung besteht und die Länder Preußen , Hessen.
Sachsen. Thüringen usw. umfaßt . Württemberg und Bayern
sind bisher dieser Vereinbarung nicht beigetreten, haben viel¬
mehr ihre Selbständigkeit auf diesem Gebiete gewahrt . Man
verlangt mit gutem Recht die Ablegung der Schlußprnfung
an der eigenen Hochschule im Lande, falls ans Verwendung bei
staatlichen Behörden , öffentlichen Körperschaften usw, im
Landesdienst reflektiert wird . Den abgelegten Prüfungen an
den genannten Hochschulen in Stuttgart und München wird
deshalb von diesem technischen Oberprüfungsamt nicht die
gleiche Wertung zuteil wie denjenigen, die an den Instituten
jener Staaten , für die die Vereinbarung gilt , abgelegt werden.
Daraus hätten sich, so wird in der Eingabe erwähnt , für die
Praktische Betätigung der Beteiligten , die über die Landes-
ffrenzen hinaus ihren praktischen Wirkungskreis suclien, sehr oft
nachteilige Auswirkungen ergeben. Es wurde deshalb in der
Mngabe die Reichsregierung um Beseitigung dieses Zustandes
ersucht und verlangt , daß beide Länder der Vereinbarung Lei¬
treten und dem technischen Oberprüfungsamt sich unterstellen
sollen. Bei dieser Gelegenheit teilte der Vertreter des Reichs-
Ministeriums des Innern mit , daß vom technischen Oberprü-
frrngsamt die abgelegten Examen an den Technischen Hoch¬
schulen in Stuttgart und München tatsächlich als minderwertig
und im Vergleich zu jenen in Preußen nicht als vollwertig
angesehen werden könnten. Dieser Auffassung des Obervrü-
fungsamts trat der Reichstagsabgeordnete Groß im Ausschuß
entgegen und stellte fest, daß die Technische Hochschule in
Stuttgart , ebenso wie jene in München, mit zu den bedeutend¬
sten und angesehensten Instituten dieser Art im Reiche zählt,
und daß ein solches Urteil mit aller Entschiedenheit als un-
z«treffend zurückgewiesen Werden müsse. Abgeordneter Groß
stellte im Gegenteil die Tatsache heraus , daß in Württemberg
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allgemein, einer alten Ueberlicferung und der schwäbischen
Gemütlichkeit gemäß, die Erteilung der Prüsungsnoten oft
znm lebenslänglichen Nachteil der Sttrdierenden ungünstiger
gehandhabt und hinsichtlich der Fähigkeiten und Kenntnisse der
Schüler ein viel schärferer Maßstab angelegt werde, ats es au
gewissen Instituten , die zur Vereinbarung gehören und dem
technischen Oberprüsungsamt unterstehen, der Fall ist. Die
Ausbildung der Techniker an der Stuttgarter Technischen
Hochschule sei mindestens nicht schlechter als iu den Schwester-
Justitutci : in Preußen , Sachsen und andern Ländern . Die
Sluttgarter Hochschule habe einen glänzenden Ruf . Ter Ver¬
treter des Reichsministeriums des Innern erklärte aus An¬
frage, daß das Ministerium sich der Auffassung des Obcr-
prüfuugsamtes nicht anschließe, uns daß es auch sein Urteil
sich nicht zu eigen mache. Es soll vielmehr mit den Regierun¬
gen ii: Württemberg und Bayern in Verhandlungen ein¬
getreten werden, um die in der Eingabe - - die aus Wuusch des
Rcgierungsoertreters der Reichsregieruug zur Berücksichtigung
überwiesen wurde — beklagten Schwierigkten zu beheben mit
dem Ziel, eine Einheitlichkeit in der Wertung der Prüfungen
herbeizuführcn.

Gerlachs offener Brief an den Reichswehrminister.
Berlin , 17. März . Herr v. Gerlach hat in seiner „Welt am

Montag " einen offenen Brief an den Reichswehrminister
Gröner gerichtet, in dem er an ihn einige Fragen über die
Reichswehr stellt, zu denen wir aus unterrichteten Kreisen
der Reichswehr erfahren,: 1. Die Gesamtbeziehuugeu zwischen
Oberstleutnant v. Bredow und Oberst a. D . Nikolai bestehen
darin , daß Oberst a. D . Nikolai im Jahre IMS zweimal
Anfragen nach Mitgliedern seiner früheren Abteilung gestellt
hat , Re der Oberstleutnant v. Bredow als zuständiger Ab¬
teilungschef bearbeitet hat . 2. Die Behauptung eines Wider¬
spruchs zwischen dem Brief Gröners und den Erklärungen des
Reichswehrministeriums , über die im „Acht-Uhr -Abendblatt"
vom 29. Januar berichtet worden sei, trifft nicht zu. In der
Erklärung des Reichstoehrministerivms ist nicht von der „be¬
kannten politischen Auffassung" des Oberst Mcolai gesprochen
worden. Es ist lediglich festgestellt worden, daß Las Reichs-
ivehrministerium keine Verbindung mit dein Oberst a. D-
Nikolai unterhalte . 3. Herr v. Gerlach behmrptet weiter in
seinem offenen Brief , Oberst a. D. Thomsen und General
Ludwig hätten inr Auftrag des Reichswehrministeriums Reisen
nach Sowsetrußlanü gemacht. Hierzu ist festzustellen, daß weder
Oberst a. D. Thomsen, noch General a. D . Ludwig Aufträge
vom Reicl)swehrministerium erhalten haben. Von Oberst a. D.
Thomsen ist hier bekannt, daß er seit Jahren schwer krank
und fast erblindet in Schleswig-Holstein lebt. 1. Es ist nicht
richtig, daß Oberst Kühlenthal kürzlich einen Urlaub nach
Rußland angetreten hat. 5. Die angebliche Reise des Generals
v. Hmnmcrstcin nach Rußland könne schon deshalb kaum ein
Aufsehen erregen, weil General v. Hammerstein nur ein ein¬
ziges Mal im Jahre 1929 kurze Zeit in Rußland gewesen ist,
um dort iu Erwiderung von Besuchen russisckier Offiziere
Truppenübungen beizuwohnen, 6. Der russische Militär¬
bevollmächtigte, General Kork, hat nur an Manövern teil-
genonrmen, zu denen auch militärische Vertreter anderer Mächte
hinzugezogen waren. General Kork hat Deutschland übrigens
schon vor einem halben Jahr verlassen.

Die Saar will frei sein!
Berlin , 18. März . Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen

Landsmannschaften hatte gestern abend zu einem Saarvortrag
eingeladen, der mit einer Ansprache des Senatspräsidenten
Andres -Frankfurt a. M ., dem Vorsitzenden des Verbandes der
Taarvereine , eingeleitet wurde. Dann sprach der Stadtverord¬
nete Pick-Saarbrücken über die Rückgliederung des Saargebie-
tcs. Pick stellte zunächst unzweideutig fest, daß die Saar¬
bevölkerung 1919 ein Opfer der französischenLügenpropaganda
geworden sei. Clemencecrus 150 000 „Saarsranzosen " und die
zahlreichen Berichte der französischen Presse über den „fran¬
zösischen Charakter " des Saargebietes hätten Wilson verwirrt,
wie die sranzösisclien, polnischen, west- und südslawischenund
welschen Lügen auch in anderen Staaten verwirrten . Die
Saarbevölkeruug habe nicht das geringste Vertrauen zum
Völkerbund und die von ihm eingesetzte Saarregierung . Die
Völkerbundsproklamation von 1920 sei heute ein Gegenstand
zornigen Gelächters. Habe es da doch allen Ernstes geheißen,
nun sei das Saargebiet von der Annexion der Preußen und
Bayern befreit. Diese Lügen von 1920 beantworte das deutsche
Volk an der Saar I960 mit einem stürmischen Ruf nach so¬
fortiger Rückgliederung. Pick führte dann noch im einzelnen
aus , wie Frankreich das politische Spiel an der Saar verloren
habe und wie es ihm jetzt dort vor allem um wirtschaftlichen
Erwerb ginge. Wenn Frankreich die Saar „brauche", um sein
Koblendesizit -zu decken, könnte Deutschland mit demselben
Recht die lothringischen Erzgruben beanspruchen. Deutschland
müsse in Paris unter allen Umständen dahin wirken, daß die
1920 den Franzosen abgelieserten Gruben restlos wieder in
preußischen und bayerischen Besitz kämen. Das hindere keines¬
wegs etwa daran , daß Frankreich seinen Kohlenmangel an der
Saar decken könne. Das Absatzproblem an der Saar sei vor
allem eine Verkehrssrage. Was die Verschleppung der Saar¬
verhandlungen durch Frankreich anginge , so soll Deutschland
keine überflüssige Belastung aus sich nehmen. Die Saarbevöl¬
kerung rufe : Her mit der Abstimmung ! Dann werde sic der
Welt zeige::, daß sic genau wie in den letzten 11 Jahren aus
dem Posten sei, im Geiste des Trutliedes : O Deutschland
hoch in Ehren . Nach dem mit stürmischem Beifall ausgenom¬
menen Vortrag wurde einmütig einer Entschließung zuge-
stnnmt , in der es u. a. heißt, eine Befriedung Europas sei nur
möglich, wenn die Lösung der oaarfrage im Sinne des Willens
der Bevölkerung erfolge: „Restlose Beseitigung jeden fremden

88. Jahrgang.

Einflusses aus politischem, wirtschaftlichem und kulturellem
Gebiet ist zwangsläufige Notwe:rdigkeit."

Englands Flottcnetat.
London, Icl März . Im Unterhaus begann gestern die

Aussprache über den englischen Flottentat , die Minister Ale¬
xander mit einer Erklärung über die Sparmaßnahmen der
Regierung einleitcte . Er hov hervor , daß der Etat um
51739190 Pfund Sterling niedriger sei, als der Etat des
Jahres 1911. Betrachte mau aber die Zahlen vom Stand¬
punkt des Jndexschlüssels dieser beiden Jahre , so zeige sich
heute im Verhältnis zu 1911 ein Rückgang von 39 Prozent,

Pockengcfahr im Zuge Gandhis.
London, 16. März . Gandhis Marsch aus Bombay ist

cmer größeren Gefahr begegnet, als der befürchteten Ver¬
haftung des Führers . Unter seinen Begleitern sind die schwar¬
zen Pocken ausgebrochen. Bisher ist nur ein Mann erkrankt,
doch fürchtet Gandhi , Laß die Ansteckung bereits weiter um
sich gegriffen hat, obwohl der Kranke sofort isoliert wurde.
Jnzwisckicn sind weitere Mitglieder der Kolonne wegen anderer
Krankheiten zurückgeblieben. Der Mahatma selbst soll am
Ende seiner Körpert raffe angelangt sein, doch hat er bisher
noch keinen Augenblick von dem Reitpferd Gebranch gemacht,
das den Zug begleitet. Er weiß, daß sein Einfluß aus die
Blassen von seiner asketischen Lebensführung abhängt . Gandhi
tritt nur den Engländern gegenüber als Politiker aus. Die
indischen Massen sehen in ihm vor allem den Mahatma , den
heiligen Mann . Es sei daran erinnert , daß Gandhi große
Krisen zwischen Hindus und Mohammedanern dadurch bei¬
gelegt hat , daß er Len streitenden Parteien Mitteilen ließ, er
werde solange fasten und beten, bis der Himmel einen AnÄveg
schicke. Dem moralischen Druck dieser religiösen Geste haben
sich selbst große politische Parteien in Indien nicht entziehen
können. Wie sollten ihm die Bewohner der Dörfer wider¬
stehen, durch die jetzt - er erstaunliche Marsch der kranken, von
tausend Gefahren bedrohten Schar führt ? Die Engländer
sind sich darüber klar, daß die Gefahr der Stunde darin liegt,
daß Gandhi wieder einmal zur Volkslegende wird und nicht
darin , daß er die Salzsiedereien bei Bombay wieder eröffnet.

Aus Stadt und Bezirk
(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird vom Tief¬

druck beherrscht. Für Donuerstag und Freitag ist immer noch
unbeständiges und zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Ortsgruppe Herrenalb des Württ . Schwarzwaldvereins,
16. März . Man soll den Tag nicht vor dem Abend -
schelten! Das war die Lehre von unserer dritten diesjährigen
Wanderung . Wenig vertrauenerweckend sah das Wetter heute
vormittag aus und zur Abmarschgeit regnete es auch richtig
in Strömen . Trotzdem hatten sich neun Unentwegte, darunter
drei Damen, eingefunden . Nach kurzer Verzögerung , die durch
einen kleiner: Dachstuhlbrand verursacht wurde, giugs schwer¬
bewaffnet mit Schirmen und Regenmänteln der Teufelsmühle
zu. Zum Glück behielt unser optimistischer Vorstand recht, der
uns trotz der Zweifel einiger Kleingläubigen für heute nvcb
das schönste Wanderwettcr borausgesagt hatte . Schon ehe wir
die Älbsägemühle erreicht hatten , hörte der Regen völlig aus
und verschonte uns auch vollends während des ganzen Tages.
Bald war der Rißwasen erreicht und nach knapp zwei Stunden
standen wir ans der Plattform des Teuselsmühleturms . Hier
wurden wir durch eine Aussicht belohnt, wie man sie selten
genießen kann. Da lag — in der völlig staubfreien Lust —
alles vor uns ausgebreitet , was von der Teufelsmühle aus im
günstigsten Falle zu sehen ist. , Von der näheren Umgebung
(dem lieblichen Murgtal , den Badener Bergen , der Murg,
dem Mahlberg usw.) wollen wir heute gar nicht reden, weil
man sie immer sieht. Prächtig hob sich der schlanke Turm von
der noch stark mit Schnee bedeckten Badener Höhe ab. Das
Straßburger Münster war selbst dem bloßen Auge greifbar
ncche gerückt. Die ganze Kette der Vogesen mit Donon und
Hohkönigsburg war sichtbar, die Pfälzer Hardt mit Weinbiet
und Kalmit grüßten herüber und selbst der Odenwald vom
Melibokus bis zun: Katzenbuckel entzog sich unser:: Blicken
nicht. Vom Vater Rhein , der sich uns — in diesem Falle —
als tatsächlicher ,/Silberstreifer : am Horizont " zeigte, ganz zu
schweigen. Nur selten hatten einige von uns die Aussicht so
schön getroffen, die meisten noch nie. Inzwischen hatte unser
Wirtschaftspächter Treiber einen herrlichen Mokka gebraut,
der uns allen gut tat nach dem längeren Verweilen auf der
luftigen Aussichtswartc , so daß wir angenehm durchwärmt den
Abstieg nach Loffenau unter die Füße nehmen konnten. Im
romantischen Jgelbachtal lag an vielen Stellen noch Schnee.
Nach einem knappen Stündchen Marsches hatten wir das gast¬
liche Loffenau erreicht, wo's dann Knöchle und Ripple und
zum Schluß eineu guten ..Heilbronner " gab. Frohgemut giugs
gegen Abend den gefürchteten Buckel zum „Käppele" hinauf,
von wo der Abstieg nach Herrenalb unter frohen Liedern
erfolgte. Ich wünschte nur , daß cs -mehr als neun gewesen
wären , die der heute wieder genossenen Naturschöuheiten teil¬
haftig gewesen wären - Geteilte Freude ist doppelte Freude.
Waldheil ! Sch.

Birkenfeld, 17. März . Letzten Samstag hat die F r e i w.
Feuerwehr  ihre Generalversammlung  im Gast¬
haus z. „Adler" avgehalten , die sehr gut besucht war . Kom¬
mandant Seufer  eröffncte dieselbe und gab die Tagesord¬
nung bekannt. Da sich gegen die Tagesordnung kein Widerspruch



erhob, wurde diese für angenommen erklärt . Bor Eintritt in
die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des in diesem Jahr
verstorbenen Kameraden Wilhelm Kellenberger jr ., welchem
er warme Worte widmete; derselbe wurde in der üblichen
Weise geehrt. Von . Schriftführer Roth  wurde das Protokoll
der letzten Versammlung verlesen und ohne Anstand geneh¬
migt. Aus dem Tätigkeitsbericht des Konrmandanten L>eufer
war zu entnehmen, daß 6 Hebungen einschließlich einer Nacht¬
übung und Gesamtübung mit der Sanitätskolonne abgehalten
wurden . Au den Hebungen haben sich 84 Prozent beteiligt,
46 Prozent fehlten einschließlich aller Kranken. Die Wehr
konnte ihre Arbeiten in 2 Versammlungen und 6 Verwal¬
tungssitzungen erledigen. Die Wehr beteiligte sich am Bezirks-
seuerwehrtag in Höfen, ferner wurde ein Ausflug nach Huchen¬
feld gemacht und eine Abendunterhaltung abgehalten . Der
Mitgliederstand beträgt 156 aktive, 31 Ehrenmitglieder und
20 passive Mitglieder . Im vergangenen Jahr wurden 5 Mit¬
glieder mit dem Verdienstkreuz für 40jährige irnd 8 für 25-
jährige aktive Dienstzeit ausgezeichnet. Von der Gemeinde
wurden insgesamt Mk. 2830.05 im vergangenen Jahre veraus¬
gabt, auch die Musikkapelle selbst hatte noch 772 Mark aus
ihrer eigenen Kasse zngeschossen zu ihren Röcken. Die Fcuer-
wehrsteuer betrug ca. 1500 Mark , so daß für die Gemeiirde
in diesem Jahr noch ca. 1000 Mark zuzuschießen waren , was
sich aber im laufenden Jahr wieder ausgleichen dürste , oder in
den früheren Jahren durch die Feuerwehrsteuer schon aus¬
geglichen ist. Der Kommandant dankte der Gemeindeverwal¬
tung und Schultheiß Neuhaus , der zum ersten Male in unserer
Rütte weilte, für ihre Unterstützung, den Mannschaften sowie
deren Führern , der Musikkapelle, den Spielleuten , den Thcater-
spielern und -spielcrinnen für ihre Mitarbeit , und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß sie auch in Zukunft treu zur Sache
halten . Schultheiß Neu Haus  sprach dem Vorsitzenden den
Dank aus für seine Begrüßungsworte sowie namens der Ge¬
meindeverwaltung für seine gut gemeinten Worte , insbeson¬
dere dem ganzen Korps für seine aufopfernde Arbeit zum
Wähle der Gemeinde und zum Wohl der Allgemeinheit. Den
Kassenbericht gab Kassier Hack , welcher befriedigte, nur eine
Ausgabe wurde einer Kritik unterzogen bezüglich des Preises
des Verdicustkreuzes für 40jährige Dienstzeit ; es wurde der
Wunsch ausgesprockren, der Verband niöge in Zukunft die Aus¬
gaben tragen oder aber soll die Verwaltung darauf bedacht
sein, ob man diese Verdienftkreuze in Pforzheim nicht billiger
bekomme. Den Revisionsbericht gab Eugen Wessinger,  er
stellte fest, daß Bücher und Kasse in tadelloser Ordnung be¬
funden wurden , worauf dem Kassier Entlastung erteilt wurde.
Zum Vereinsdiener wurde Karl Grob,  zu Gerätereinigern
Karl Neuster und Fritz Gent  einstimmig wiedergewählt.
Ferner wurde beschlossen, den Bezirksfeuerwehrtag in Calm¬
bach gemeinsam zu besuchen, ebenso das Fest in Dillstein. Der
Landesfeuerwehrtag in Heilbronn wurde zurückgestellt, und
soll nur mit Delegierten beschickt werden mit Rücksicht auf den
schlechten Gesckstrftsgang. Es wurden noch verschiedene kleine
Anregungen gegeben und erledigt , worauf der Vorsitzende die
schön verlaufene Versammlung schließen konnte und der gemüt¬
liche Teil in seine Rechte trat.

Birkcnfeld, >8. März . Auf Regen folgt Sonnenschein;
wenn auch am vergangenen Sonntag die Tonne etwas geizig
war , so war es doch ein schöner Wandertag , der einige
Tchwarzwaldvercinlcr ans die Beine brachte. Bis Mühlacker
die Bahn benutzend, wandelten wir von dort nach Lienz-iirgen
über den Burgberg zur Eselsburg , Horrheim nach dein End¬
ziel Sersheinr . Bald gelangen wir an der alten cpheu-
umrankten Frauenkirche vorbei nach Lienzingen . Alte Fach-
werkbauten geben dem Ort ein besonderes Gepräge . Nach
langsamem Aufstieg erreichten wir bald den Burgberg . Dort
schon einen schönen Ausblick ans die nähere Umgebung ge¬
nießend, kommen wir nach einem strammen Fußmarsch durch
den mit Buchen bestandenen großen Fleckenwald zur Escls-
b-urg . Hier finden wir eine schöne Anlage mit Turm des
„Schwäbischen Albvereins ". Nachdem wir das Eintrittsgeld
entrichtet hatten , bestiegen wir Len Turm , und hier oben in
luftiger Höhe zeigt sich uns ein prächtiger Rundblick auf das
wie eine Spielzeugschachtel daliegende Dtromberggcbiet . und
die alte, ja man kann ruhig sagen, eigenartige württember-
gifche Landschaft. Nach kurzer Raft , und nachdem sich jeder
Teilnehmer in dem aufliegenden Turinbuch verewigt hatte,
ivurde der Abstieg an getreten . Durch schöne Weinberge, deren
Erzeugnis mir als einen guten Tropfen bestätigen können,
kommen wir nach Horrheim . Da es gerade Essenszeit ist,
lassen auch wir unseren inneren Menschen zu seinem Rechte
kommen. Der Zeiger der Uhr verbot uns noch längeres Ver¬
weilen und unter fröhlickiem Liederklang erreichten wir bald
das Endziel der Wanderung , Sersheim . Am Ortseingang
stellte sich uns Gevatter Storch noch vor , und gab noch einige
Schauflüge zum besten. Nach fröhlichem Spiel brachte uns
ein Autobus nach Mühlacker, wo wir von den Jnbilaren des

Sängerbundes Birkenseld herzlich begrüßt wurden . Sind es
doch 18 Sänger , die für 30jährige Mitgliedschaft geehrt wur¬
den. Somit kann auch diese Wanderung als ein voller Erfolg
all des Gesehenen für die Teilnehmer gebucht werden. Mögen
sich für die nächste Wanderung im April recht viele Wander-
sreunde einfinden ; und auch dir , lieber Leser, der du nvch
unseren Idealen fernstehst, möchte ich dir die Worte des Dich¬
ters zu rufen :

Wohlauf ! Es ruft der Sonnenschein
hinaus in Gottes freie Welt.
Geht nrnnter in das Land hinein
Und wandelt über Berg und Feld. st-L-

Bieselsberg , 17. März . Lichten Sonntag veranstaltete der
Gesangverein „Freundschaft" ein Konzert in der Kirche unter-
gütiger Mitwirkung des Gesangvereins „Eintracht " Neuheng-
stett, des Konzertsängers Erich Hagcnbncher (Dirigent beider
Vereine) und von H. Griesmaier -Psorzheim an der Orgel.
Die Veranstaltung war gut besucht und fand ungeteilten Bei¬
fall . Die Vereine und ihr Dirigent können auf einen schönen
Erfolg zurückblicken.

fll Eomveiler , 17. März . (Delegiertentag .) Der Gesang¬
verein „Freundschaft"  hielt gestern den Delegiertentag
ab für den Gesangswettstreit anläßlich seines 50jährigen Jubi¬
läums am 6. Juli . Er gestaltete sich zu einem mächtigen Auf¬
takt. Ter große Waldhvrnsaat war überfüllt , besonders zahl¬
reich waren Delegationen ans Baden hergetoinmen. Mit Rück-
sicht auf den am gestrigen Sonntag in Baden stattgefundenen
Volkstrauertag gedachte Vorstand Engen Dill  der im Welt¬
krieg gefallenen Sänger . „Ich hattt einen Kameraden " klangs
wehmutsvoll durch den Raum , gespielt von der Feuermehr¬
kapelle, die auch durch andere Weisen den Tag verschönte. Mit
frohen: Sängersprnch und unserem Heimatliede „Im schönsten
Wieseng runde " rief der Mannerchor die Gedanken ans der
Vergangenheit zurück in das Arbeitsfeld der Tagung . Nach
herzlichem Willkoimn Lurch den VereiuSvorstand begrüßte
Schultheiß Lairgenstein  im Namen der Gemeinde die mäch¬
tige Versanrmlung . Er versickierte die Sängerdelegationen , daß
Verein und Gemeinde ihr Bestes tun werden, ein Fest hercrus-
znbringen , an das alle wcttstreitenden Vereine mit hoher
Freude iverden znrückdenken. Unbestechliche Beurteilung im
Wettstreit , tadellose Versorgung im Gasthaus , eine fröhlich
mitfeiernde Gemeinde iverden die Sänger erwarten . Er for¬
derte mit eindringlichen Worten die Delegationen auf zu zahl¬
te iclnnr Nennungen . Bei der sich anschließendenMeldung zeich¬
neten sich 27 Vereine mit annähernd 1500 Sängern in die Liste
ein. Dazu kommen noch mehrere Gastvereine. Gesungen wird
nun in Abteilung /l (ohne Schwicrigkeitswertung ) von 5 Ver¬
einen, in Abteilung 8 (mit Schwierigteitswertung ) vvn 13
Vereinen in 1 Landklassen, in Abteilung I von 8 Vereinen in
3 Stadlklassen. Dazu stiegt noch ein gemischter Chor . Unser
Gcsangswettstreit wird ein heißes Rennen geben, ist doch unter
den gemeldeten Vereinen eine stattliche Reihe, die durch ihre
hervorragenden Leistungen iveithin bekannt sind. Es stehen
den kämpfenden Chören aber auch wertvolle Preise zur Ver¬
fügung . Den Preisrichtern , Herrn Prof . Buck in Tübingen
und Herrn Oberregrernngsrat Zureich in Karlsruhe , ist ihr
Amt nicht leicht gemacht. Der Gesangverein „Freundsckmst"
und die Gemeinde Conweiler wissen, daß ihnen durch das Er¬
gebnis des gestrigen Delegiertentages eine ernste Aufgabe ge¬
worden ist. Sic werden sie erfüllen, getragen von dem Bewußt¬
sein der Bedeutung und Macht des deutsckien Männergesangs.

Engelsbrand , 10. März . Dem Bericht im „Enztäler " über
den Gautag des Enzgausängerbundes ist nachzntragen , daß im
ganzen nenn  hiesige Mitglieder für über 30jährige aktive
Sängertätigkeit mit der Enzgau -Sängernadel geehrt wurden,
außerdem Jakob Klotz und Ernst Reichstetter,  die 1t
Jahre Lein deutschen Liede dienten, mit dem Ehrenbrief des
Schwäb. Sängerbundes , Jolnrnn Reißer  aber , der.- Ehren¬
jubilar war , der mit über 50 Jahren den Ehrenbrief des
Deutschen Sängerbundes und dessen Ehrenabzeichen erhielt.

Höfen a. Enz , ',8. Mürz . Gestern abend ivurde aus den
oberen Enzwiesen ein Reklamettrftballon der französisclien
Antosirina Citroen gesunden. Der Ballon war in Rambouil¬
let bei Paris ausgelassen worden und hatte als Anhängsel
eine Postkarte mit der Bitte um Rücksendung derselben samt
den üblichen Bemerkungen.

Unterer Tchwarzwald -Nagold -Gau . Als Ergänzung un¬
seres UebnngSbetriebs im laufenden Jahre fand am letzten
Samstag abend und Sonntag vormittag in der Turnhalle in
Wildbad ein Lehrgang für das Frauenturnen unter Leitung
von Ganfrauontrirnwart Schnanffer -Liebeiizell statt , an wel¬
chem sich von den 17 das Frauentnrnen pflegenden Gan-
vcreinen >5 mit ca. 00  Teilnehmerinnen beteiligten. Man ersieht
daraus , daß auch im Frauenturnen nach und nach sich die
Erkenntnis nir dessen Notwendigkeit durchringt . Der -Lcnns-
tag abend war im besonderen der Aufbauarbeit gewidmet
und wurde mit Laus-, Hüpf - und Schrittübungen eingeleitet.

weiter folgten die Berbinüungsübungen zu den Volkstänzen
mit anschließender Besprechung der Frauenturnwarte in der
„Sonne ", nach deren Beendigung auch die Geselligkeit zu ihre«
Recht gelangte . Die Hauptarbeit war jedoch am Sonntag
vormittag zu bewältigen . Weitere Laufübnngen , Freiübungen
(Steigerungsübungen ), Turnen der Pflichtübungen für das
Wetturnen der Turnerinnen beim Gautnrnfest in Witdl«d,
Erläuterungen des WeitsprungS, Stab - und Keulenübungen
für den Handgeräte -Vierkampf mit nachfolgeirden Volkstänzen
bildeten Las reichhaltige Arbeitsgebiet . Unter der umsichtige«
Leitung des Gaufrau -enturnwarts ist es gelungen, diesen um¬
fangreichen, von ihm selbst ausgestellten Uebungsstoff mit Le«
aufmerksamen Teilnehmerinnen zu verarbeiten und es zeigte
sich so recht deutlich, daß auf diesem Gebiet wesentlicl-e Fort¬
schritte zu verzeichnen sind. Mögen daher alle diejenigen Ver¬
eine, denen die Möglichkeit für das Frauenturnen gegeben! ist,
nicht mehr lange zögern, sondern sich dieser dankenswerte»
Aufgabe mit Freuden unterziehen , sie werden auch auf diesem
Gebiet ein reiches Arbeitsfeld vorfinden . Die auswärtigen
Teilnehmerinnen waren in dankenswerter Weife in Freiguar-
tieren nntergebracht , wofür au dieser Stelle dem Tv. Wildbatz
herzlich gedankt sei. Sch.

Württemoerg
Freudenstadt , 18. März . (Die Glasfabrik Böhringer wird

ftillgetegt.) Die Glasfabrik Böhringer beabsichtigt infolge Ab¬
satzschwierigkeiten, den Betrieb ab 3. April stillzulegen. Das
Gewerbeaufsichtsamt hat nach Rücksprackw mit der Werkslei¬
tung und dein Betriebsrat seine Zustimmung erteilt . 165
Arbeiter sind dem Arbeitsamt angemeldet worden. Diese
Betriebsstilleguiig in dem sowieso industriearmen Freudenstadt,
wo erst letzte Woche die Filiale der Seidenfabrii Metz in Ehri-
stophstal einging , wird sich in verschiedener Hinsicht ungünstig
answirken.

Stuttgart , 18. März . (Trichinenerkrankungen .) Bis jetzt
sind in Stuttgart 15 Erkrankungen, gemeldet. Davon sind 2
tödlich verlaufeil . Vvn außerhalb Stuttgarts sind bis jetzt
nur einzelne wenige Fälle bekannt geworden. Nach den Fest¬
stellungen des Gesundheitsamts sind von dein fraglichen
Bärenschinken, etwa 10 Portionen — nicht 500, wie gerüchtweise
verlautete — ausgegeben worden , und zwar 18 Portionen in
dem betreffenden Wirtschaftslokal selbst. Die übrigen etwa
22 Portionen wurden teils vom Personal selbst verzehrt , teil-
von Gästen mit nach Hause genoimnen. Der Bärenschinken
war von einem jungen Eisbären , dessen Fleisch Rütte Januar
aus Mannheim hieher kam. dann in deir Lack gelegt wurde und
nachdem es geräuckiert worden war , Mitte Februar zur Aus¬
gabe gelangte.

Tübingen , 18. März . (Tödlich überfahren .) Am 17. März
abends >48 Uhr ivurde in der Nähe des Gutleuthauses der
67 Jahre alte Wcingärtner und Gutleuthausbewohner Chri¬
stian^ Waiblinger von hier von einem Personenkraftwagen
überfahren . Mehrere Schädelbrüche und Verletzungen des
Brustkorbes hatten seinen sofortigen Tod zur Folge. Nack
den volizeilickien Erhebungen ist als sestgestellt zu erachten, daß
der Tote schon vor dem llebersahrenwcrden auf der Straße
lag und von dem Fahrzeuglenker , der mik abgeblendetrm
Sck>eiirwerfer fuhr , zu spät gesehen wurde. Der Führer will
von den Scheinwerfern eines entgegenkommenden Kraftwagens
vorübergehend geblendet worden sein. Die Ermittlungen
über die Schnldfrage sind noch nickst abgeschlossen.

Ebingen , 17. März . (Vorteilhafte Verwaltung .)—Jmden
letzten Wochen war einem Zeitungsbericht aus Schramberg
zu entnehmen, daß dort vorbildliche Sparmaßnahmen vor¬
genommen worden seien und namentlich auf dem Rathaus ein
kräftiger Abbau stattgefunderr habe. Hervorgehobcn wurde
nachdrücklicksst, der Oberbürgermeister hätte auf ein Drittel
seines Amtsairswandes verzichtet. In der letzten hiesigen Ge-
meinderatssitzung stellte Oberbürgermeister Tpanagel bezüglich
der städtisck>en Verwaltungskosten Schrambcrg und Ebingen i»
Vergleich zueinander . Hiernach hat Schramberg bei 12 OlXI
Einwohnern eine zahlreichere Beamtenschaft als Ebingen und
einen Bcrwaltungsarffwand vvn rund 175 000 R.M ., während
Ebingen bei 11000 Einwohnern nur rund 143 OM R.M . arrs-
znbringen hat, somit an sich schon gegen Schrambcrg eine
Erspariris von über 30 OM R .M . aufzuweisen hat . Mit dem
Abbau wäre Schramberg erst arrf der Stufe von Ebingen
angclangt . Bezüglich des AmtsanfwandS ist zu bemerken,
daß in Ebingen vom Stadtvorstand ein solcher nicht in An¬
spruch genommen wird.

Mm , 18. März . (Ein srcctieS Stückchen.) In dem Heiden-
heinrer Abendzng traf ein Schaffner einen jungen Mann , da
im Nichtraucherabteil mächtig qualmte ; als der Beamte ihm
die hiefür vorgesehene Ordnungsstrafe abnehmen wollte, rvei-
gerte sich der Bursche. Der Schaffner hielt ihn fest, dieser
aber versuchte sich losznreißen und eS entstand eine Rauferei.

53. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Sie sieht ihn bittend an.
„Gelt , Vater , Ihr seid nit bös und zwingt mich nit ?"
„Ja , was will ich denn machen, wenn dir 's gar so zu¬

wider ist? So bleib ' halt da in Eottesnamen !"
Als der Eroßreicher am späten Abend wieder daheim

anlangt , findet er in der Stube wie gewöhnlich alles sorg¬
lich für sein Behagen vorbereitet : das kalte Abendbrot,
die Zeitung , den Wein , Hausrock und die warmen Schlaf¬
schuhe, daneben die gestopfte Pfeife — aber Brigitte fehlt.

Er macht sich ans Essen und blättert dabei ein wenig
in der Zeitung , aber er ist zu zerstreut , um zu lesen.

Die Sache mit Rosei und dem Goldner -Toni geht ihm
im Kopf herum , und auch Rosels Freundschaft mit Jula —

Unwillkürlich vermißt er die gewohnte Unterhaltung
Brigittes , die ihm stets eine Menge Neuigkeiten zu er¬
zählen wußte.

Wo kann sie denn nur stecken? Schon schlafen gegan¬
gen? Das wäre ihm heute besonders ärgerlich : denn es
war ihm unterwegs eingefallen , daß sie vor ein paar Tagen
erwähnte , das Erlsbachergut im Baumgraben würde wohl
nächstens unter den Hammer kommen, denn der Erlsbacher
wisse sich nicht mehr aus vor Schulden —.

Das mittelgroße Bauerngut , zu dem ein Steinbruch
und eine kleine Kalkbrennerei gehörten , wäre gerade etwas
für die Rosei und den Tosti gewesen, falls es Ernst würde
mit den beiden.

Der Trostreicher kannte es nur von außen , aber Bri¬
gitte hätte als junge Dirn einmal dort gedient und konnte
daher allerlei Auskünfte geben, die ihn jetzt interessierten.
Darum ärgerte ihn ihre Abwesenheit gerade heute doppelt.

Endlich — der Bauer wollte gerade schlafen gehen —
erschien sie.

„Na , « « steckst denn hs«t ?" fr«st « er grämlich.

„Beim Buben war ich drüben , beim Peter . Das arme
Hascherl weiß sich heute wieder nit zu Helsen vor Wehtun,
da Hab' ich ihm den Fuß mit Leinöl geschmiert, weil er so
viel Hitz hat drin ."

„Daß der Fuß aber auch gar nit gut werden mag!
Vielleicht sollten wir doch den Bader holen — weil der
Bub auch gar so schlecht ausschauen tut ! Bin gestern er¬
schrocken. wie ich bei ihm nachschauen war "

„Hab ' auch schon denkt dran . Aber wenn ich nur an¬
sang davon , schreit und schimpft er gleich, daß es ein Kraus
ist. Jetzt auch wieder . So schön Hab' ich ihn gebeten , aber
er schrie gleich: „Wenn du mir den Bader hereinläßt,
spring ich zum Fenster hinaus , daß du's nur weißt ! Wird
schon so auch gut werden !"

„Gut , so warten wir in Eottesnamen noch etliche Tage.
Wenn s aber bis zum Sonntag nit besser ist, soll er schreien
wie er will , nachher muß der Doktor her ! Sonst was
Neues daheim ?"

„Nein , Bauer . Ist alles in Ordnung gegangen und
niemand dagewesen. Na , und wie habt Jhr 's auf der Alm
gefunden ?"

„Auch alles in Ordnung ."
„Jetzt wird die Rosel wohl bald herunterkommen , wenn

die Mierzl hinaufgeht ?"
„Nein , jetzt taugt 's ihr derweil noch gut oben. Hat sich

recht erholt , die Dirn — wie ein Röserl ist sie aufgeblüht
in der reinen frischen Luft oben und will nix wissen von
den Leuten unten . Nit einmal zum Schutzengelfest mag sie
kommen."

„Was Ihr nit sagt , Bauer !"
„Ja , ja , wirst schon mit mir allein hin müssen, Brigitte ."
„Ich ?" stammelt Brigitte , vor freudiger Ueberraschung

errötend . „Ja , wollt Ihr mich denn mitnehmen , Bauer ?"
„Warum denn nit ? Hab ' mir denkt, es war ' dir leicht

ein bissel Aufheiterung nach all der Arbeit ."
„Ja , freilich — schön wär 's schon!"
„Alsdann nachher ist es abgemacht. Du kommst mit

mir «nd wenn du grad Lust hast, tanzen wir ans unsere
M «n Tage noch einen Steirischen miteinander ! Magst ?"

„llnd ob ich mag ! Bloß — ob es die Leut ' nrt spaßig
finden werden, wenn Ihr mit mir ang 'rückt kommt - ,
wo Loch auch die Bäuerinnen mit ihren Männern dort
sein werden , und ich halt nur die Brigitte bin — "

Der Eroßreicher sieht den erwartungsvoll lauernde»
Blick nicht, der diese Worte begleitet , denn er stopft ge¬
rade seine Pfeife frisch. So sagt er auf die vermeinttick
nur aus Bescheidenheit vorgebrachte Rede bloß ! „Darüber
brauchst du dir keine Gedanken zu machen Wenn der
Erotzreicher jemand einladet , wird er ihm auch den nötigen
Respekt verschaffen. So viel gelt ich schon, daß sich keine:
trauen wird , spaßig zu finden , was ich tu - Was ich dich
noch fragen wollt : Hast nit neulich gesagt, daß der Erk-
bacher verkaufen will ?"

„Will ? Nein ! Aber müssen tut er ! Steckt ja bis über
die Ohren in Schulden . Der Jackl-Naz , dem er am meisten
schuldig ist, hat ihn verklagt , und weil er nit zahlen kam«,
wird Haus und Hof versteigert werden ."

„Weißt das gewiß ?"
„Ja , denn der Simmerl , dem Erlsbacher sein Ge¬

schwisterkind, hat mir 's selber erzählt . Vor Weihnachten
noch wird die Versteigerung ausgeschrieben."

„Hast du nit einmal gedient beim Erlsbacher ?"
„Freilich , als junges Dirndl , ein ganzes Jahr lang ."
„Kannst mir leicht nachher sagen, ob sich etwas machen

läßt aus dem Eütl ?"
„llnd ob ! Wenn 's in die richtigen Händ ' kommt! Der

Boden ist um und um gut , die Gebäude auch in gute«
Zustande und der Steinbruch könnt ' eine Goldgrube sein,
wenn 's einer versteht damit ! Der Erlsbacher könnt' ja
auch längst ein reicher Mann sein, wenn er nit seit jeher
alles im Wirtshaus verspielt und versoffen hält ' ! Freilich
— die letzten Jahr ' hat er daheim alles arg vernachlässigt,
weil er nie Geld zu Reparaturen gehabt hat . Ein StM
Geld müßt ' einer schon hineinstecken für 'n Anfang . «Ke
das tät sich bald lohnen . Warum fragt Ihr danach, Baust?
WoSt am End gar seld« Känser s«in ?"
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Ms ihm der Bahnbeamte ankündigte, daß er ihn , falls er sich
weiter widerborstig zeigen sollte, in der Bahnstation Unter¬
elchingen vorführen werde, stieg der Bursche bereits in der
Äation Thalfingen aus , doch gelang es 3 Beamten , ihn ins
Dienstzimmer eiiiznsperren . Der Häftling ging nun her und
schloß das Dienstzimmer von innen ab, so daß der dienst¬
habende Beaurte den Zug nicht zurückmelden konnte. Auf
die Aufforderung , aufznmaäien, erwiderte er, wenn jemand ins
Zimmer komme, schieße er . Erst als sich auch das Publikum
eiumischte, bewog er sich aufzusckstießen. Obwohl er am Abend
noch verdiente Prügel erhalten hatte , erschien der Frechling am
andern Tag wieder, um diesmal die Dienstzimmertür vvn
außen zuzuschließen und den Beamten zu „arretieren ", so daß
er den eben eingelanfenen Zug nickst abfertigen konnte. Der
Bursä >e ist als ein junger Mann aus der Umgebung er¬
mittelt worden und kann auf eine nicht geringe Bestrafung
geiaßt sein.

Ravensburg , 18. März . (Revision im Fall Wiedemann.)
Der zum Tode verurteilte Branereibcsitzer Alfons Wiedemann
,on Urlau beteuert nach wie vor seine Unschuld. Er hat durch
seinen Verteidiger , Rechtsamvalt Bendel, gegen das Todes¬
urteil des Schwurgerichts vom 1ö. März 1030 Revision ein¬
gelegt

Baden.
Pfullendorf , 17. Marz . Zwischen 7 und 0 Uhr in der

Nacht zum Montag suchte ein schweres Gewitter , begleitet von
einem orkanartigen Sturm , die Gegend heim. Kaum 'war das
furchtbare Unwetter vorüber , ertönte die Feuersirene. Das
große Wohn- und Oekonomiegebäude des Landwirts Karl
Detsäier stand in Hellen Flammen . Bei dem heftigen West¬
wind drohte auch für die angrenzenden Gebäude große Gefahr.
Der dichte Rauch und der glühende Funkenregen über dem
ganzen nördlichen Teil der Stadt verursachte eine neue Er-
regung der Bevölkerung. Mit 8 Schlauchleitungen bekämpfte
die Freiwillige Feuerwehr Pfullendorf den großen Brandherd.
Die Bewohner des .Hanfes, 2 Familien , konnten nur das nackte
stoben retten . Das lebende Inventar tonnte in Sicherheit
gebraclst tverden, doch ist das tote Hab und Gut vollständig
verbrannt . Die Gebäude wurden vollständig eingeäschert. Der
Versicherungsschadenbetrügt etwa 35 000 R.M ., der ungedeckte
Zämden dürfte ans weitere 15 000 R .M . geschätzt Iverdeu.
Als Brandnrsacku wird Brandstiftung angenommen:

Kork, l8. März . In der Nacht vom Sonntag auf Montag
wurde am hiesigen Rathaus die Reichsflagge von der Stange
losgerissen und entwendet. Die am Montag früh von der
(Gendarmerie sofort angestcllten Ermittlungen ergaben , daß
als Täter 3 junge Leute von hier in Frage kommen, die sich
im politischen Ucbcrmnte zu der Tat verleiten ließen. Angeb¬
lich wollen die 3 Täter im Alkoholrausch gehandelt haben.

Mordprozeß Kräutler . Am Montag vorm, begann vor
dem Münchener 'Schwurgericht die auf 2 Tage berechnete
Verhandlung gegen den 22 Jahre alten Elektromonteur Peter
Kräutler , der beschuldigt ist. am 10. September v. I . die
16jährige Näherin Berta Weinmann mit einem Beil ermordet
zu traben. Kräutler ist im großen und ganzen geständig, will
sich aber auf Einzelheiten nicht mehr besinnen können. Die
Tat will er in der Erregung verübt haben, iveil ihn das Mäd¬
chen geärgert hatte . Der Vorsitzende hält dem längeklagten
aber vor , daß ein Raubmord viel wahrfcheinliclur sei, da die
Tatsache bestehe, daß er kein Geld gehabt habe, bei seinem
Opfer aber nur noch wenige Pfennige gefunden wurden . Ein
Dienstmädäxm, das mit Kräutler ein Liebesverhältnis hatte,
nnirde als Zeugin vernommen. Das Mädägm sagte aus,
Kräutler habe es so gewürgt , daß ihr schwarz vor den Angen
geworden sei. Eine andere Geliebte Kräutlers berichtet, daß
er sie einmal an der Stelle , an der die Weinmann ermordet
wurde, zu Boden geworfen, ins Gesicht geschlagen und so ge¬
drosselt habe, daß man tagelang die Fingerabdrücke am Halse
imbe sehen können. Lebhafte Bewegung im Zuhörerraum
verursachte die Vernehmung der Mutter des Angeklagten. Sie
bekundet, daß ihr Sohn immer gut zu ihr gewesen sei. Aus
Vorhaltungen des Vorsitzendelt mußte sie allerdings zugcben,
daß ihr Sohn einmal mit einem Stuhl auf sie losgegangcn
sei. Der medizinische Sachverständige erklärte , daß eine die
Verantwortung ausschließcnde Geisteskrankheit bei dem An¬
geklagten nicht vorliege.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 18. März . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthos wurden zugejührt : 21 Ochsen. 36
Bullen . 258 Iungbullen , 300 Iungrinder (unverkauft 25), 171 Kühe,
1056 Kälber , 1904 (100) Schweine. 1 Echos, 2 Ziegen. Erlös aus
je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen s 50—53 (letzter Markt : —), b 45
bis 48 (—), Bullen a 49—51 (unv ), b 45—48 (uno ), Iungrinder a
53- 56 (52- 55). b 47- 51 (46- 50), c 44- 46 (43- 45). Kühe g 40- 46
(- ), b 32- 38 (- ), c 24- 30 (- ), ck 18- 23 (- ). Kälber b 82- 85
(78- 82), c 75—80 (72- 77), ck 64- 73 (60- 69), Schweine L fette
Sber 300 Pfd . 73- 75 (75- 77), b vollfleischige von 240 bis 300 Pfd.
73- 75 (75- 77), c von 200- 240 Psd . 72- 74 (74—76), ck von 160
bis 200 Psd . 70—72 (73—74), e fleischige von 120—160 Psd . 68—70
(71—72), Sauen 60—66 (61—66) Mark . Marktoerlauf : Großvieh
mäßig belebt, Kälber lebhaft, Schweine langsam , Ueberstand.

Pforzheim , 17. März . (Schlachtoiehmarkt .) Ausgetrieben waren
483 Tiere, und zwar 8 Ochsen. 13 Kühe, 38 Rinder . 20 Farcen , 9
Kälber, 395 Schweine. Marktverlaus : langsam . Ueberstand: 5 Stück
Großvieh : 63 Schweine . Preise für 1 Pfd . Lebendgewicht: Ochsen
2 52—54, b 48—52 , Farcen a 52, b und c 50—48 : Kühe b und c
40- 25. Rinder a 53- 56. b 50- 52 ; Kälber d 79- 82, c 72- 78,
Schweine b und c 75—77, ck 74—77.
. Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
tchließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also ivesentlich über den
Stallpreis erheben.
^ . . Karlsruhe , 17. März . (Schlachtoiehmarkt .) Gesamtzufuhr
1552 Stück , worunter 29 Ochsen. 41 Bullen . 29 Kühe. 153 Färsen,
78 Kälber und 1222 Schweine. Preis für den Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 44—56. Bullen 44- 51. Kühe 16—34, Färsen 45- 59, Kälber
?6^ 78, Schweine 54—72. Bestes Vieh über Notiz bezahlt. Verlauf
des Marktes : Bei Großvieh und Schweinen langsam »Ueberstand bei
"albern mittelmäßig , geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
ÜhUeßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkanfskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über denDtallpreis erheben.

Neueste Nachrichten«
München , 18. März . Der 22 Jahre alte Elektromonteur Kräutler,

Dezember v. I . die 17 Jahre alte Schneiderin Weinmann
aus München durch Brilhiebe erschlagen hatte, wurde wegen Ver-

^ Totschlages heute abend zu 15 Jahren Zuchthaus und
IO Jahren Ehrverlust verurteilt.

18. März . Der Landtagsabgeordnete Rehbein. Geschäfts¬
führer des Deutschen Metallarbeiterverbandes tu Hanau , weilte gester

auf dem Städtischen Friedhof am Grabe seines Paters . Dabei wurde
er von kommunistischenArbeitern erkannt , die ihn anpöbelten. Als er
sich das verbat , kamen kommunistische Friedhossarbetter hinzu, die
mit Schaufeln und Hacken aus Rchbein einschlugen, sodaß dieser
blutend und schwer verletzt in seine Wohnung geschafft werden mußte.

Wiesbaden , 18. März . Die Rheinlandkommifsion hat die Auf¬
führung des Schauspieles „Affäre Dreysuß" von Hans Rehfisch und
Wilhelm Hertzog im besetzten Gebiet verboten.

Wetzlar , 18 März . Der an der Ermordung des Frankfurter
Polizisten Kern beteiligte Kürschner Schulle ist heute nachmittag in
der Nähe von Braunfclds von einem Landjäger fcstgenomMenworden.
Sofort nach der Verhaftung von Schulle ist es der hiesigen Polizei
im Verein mit Landjägerbeamten nach mehrstündiger Suche gelungen,
im Heisterberger Wald auch den Begleiter des Schulle, Hoyer , fest-
zunehmen. Beide wurden im Automobil in das Gerichtsgesängnis
Wetzlar gebracht.

Berlin , 18. März . Der Reichspräsident hat das Liquidations¬
abkommen mit Polen unterzeichnet. Gleichzeitig fordert er in einem
Schreiben an den Kanzler die beschleunigteAusstellung eines Ost¬
programms . Hindenburg schlägt vor. daß für die Osthilfe die durch
den neuen Plan freiwerdenden Mittel aus der Industriebelastung
langsam abgebaut und hiesür Verwendung finden sollen.

Berlin , 19. März . Der 13jährige Schüler Wslfgang Hübsch
aus der Holsteinischen Straße in Stealitz fand gestern in später Abend¬
stunde auf der Strotze eine kleine Blechbüchse, die, wie sich dann
herausstcllte, offenbar mit Pulver gefüllt war . Denn als er versuchte,
dir Büchse aus den Bürgersteig auszuschlagen, erfolgte eine heftige
Explosion, durch die dem bedauernswerten Knaben die rechte Hand
weggerissen wurde. Die Detonation war so stark, daß die Bewohner
der umliegenden Häuser erschreckt auf die Straße stürzten. Die Po¬
lizei hat sestgestellt, daß es sich um eine sogenannte Eisenbahnknall¬
kapsel handelt.

Berlin , 18. März . Die kürzlich aus Anordnung des Oberreichs¬
anwalts wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens
in Ulm verhafteten Retchswehrosfiziere, Oberleutnant a . D . Wendt
und Leutnant Sckertnger, sind am heutigen Dienstag unter starker
Bedeckung nach Berlin gebracht und im Kriminalgericht eingeliefert
worden. Die Voruntersuchung gegen sie führt ein vom Reichsgericht
ernannter Untersuchungsrichter, der einstweilen in Berlin amtiert.

Breslau , 18. März . Heute vormittag stürzte sich der Reichs»
wehrunterofftzier Marx vom Reichswehrregiment 8 in Oels an der
Gneisenaubrücke in die Oder und ertrank . Vorher hatte der Lebens¬
müde mehrfach den Versuch gemacht, sich vom Auto überfahren zu
lassen, war jedoch von Paffanten daran gehindert worden . Die Leiche
konnle bisher nicht geborgen werden. Das Motto der Tat ist noch
nicht geklärt.

Schleswig , 18. März . Der Regierungspräsident hat für die Aus-
Klärung der Bombenattentalsversuche in Oldesloe und Neumünster
eine Belohnung von 5000 Mark ausgesetzt. Es ist damit zu rechnen,
daß auch das Landesversicherungsamt Schleswig -Holstein und die
Staatsanwaltschaft eine entsprechende Belohnung aussetzen wird.

Prag , 18. März . Heute stieß das Flugzeug 8d 16/13 auf dem
Flugplatz von Milowitz beim Landen an eine Umzäunung . Es kippte
um und geriet in Brand . Die aus zwei Mann bestehende Besatzung
verbrannte.

Rom , 18. März . In der russischen Nationalkirche des römischen
Ritus , San Lorenzo bei Monti , wurde aus Anlaß der Kirchenversol-
gung in der Sowjetunion eine feierliche Sühneandacht abgehalten.
Ein großer Teil der russischen Kolonie, auch der orthodoxen, war ver¬
treten. Morgen findet in der russischen Nationalkirche des orthodoxen
Ritus ein Sühnegottesdienst statt. In der Pererskirche wird der Papst
morgen eine Messe für die in der Sowjetunion lebenden Christen
lesen.

Bukarest , 18. März . Die Eisenbahndirektion teilt mit, daß auf
der Strecke Bukarest —Constanza bei einer Revision durch das Be-
wachungspersonal neuerlich drei Dynamitbomben gefunden wurden.
Nur dem Umstande, daß die Zündschnur gerissen war , ist es zu ver¬
danken, daß die Explosion nicht bei der Durchfahrt des Exprrßzuges
erfolgte. Trotz der in der letzten Zeit vorgenommenen Verhaftungen
vermochten die Behörden bisher noch nicht das Geheimnis der zahl¬
reichen Attentatsoersuche auf den verschiedenen rumänischen Schnell¬
zugsstrecken auszudecken.

London , 18. März . Das Befinden des seit einigen Tagen er¬
krankten konservativen Staatsmannes Lord Balsour ist sehr besorg¬
niserregend.

Bilbao , 18. März . Rach einer Meldung aus Bermeo wurden
sechs mit Ausbefferungsarbeiten am Hasen beschäftigte Arbeiter durch
eine Sturzwelle weggespült. Vier Arbeiter ertranken.

Landivirtschaftsfragen im Landtag.
Stuttgart , 18. Marz . Im Landtag wurde heute die Be¬

ratung des Kapitels Oö (Zentralstelle für die Landwirtschaft)
fortgesetzt. Es gab hiezu, wie üblich, zahlreiche Wortmel¬
dungen. Der Abg. Kinkel (Soz .) erklärte , daß der Zollschutz
nicht das Allheilmittel sei und stellte Anträge in dem Sinn,
dem Erzeuger einen angemessenen Ertrag seiner Arbeit zu
sichern und eine übermäßige Belastung der Verbraucher zu
vermeiden. Der Abg. Stooß (B .B .) beantragte für die nächst¬
jährigen Haushaltspläne erhöhte Mittel für Feldbcreinignng,
Bodenverbesserung, Wiesenentwässerung und zur Bekämpfung
der Leberegelseuche. Besondere Aufmerksamkeit sollte der
Jnneukolonisation gewidmet werden. Der Mg . Köberle (Ztr .)
begründete einen Antrag , für Sicdlnngszwecke innerhalb des
Landes ans Mitteln der Rest- oder der Grundstocksverwaltung
einen bei der Wohnungskreditanstalt zu führenden Fonds zu
gründen , aus dem für Zwecke des Landerwerbs Darlehen zu
ermäßigtem Zinsfuß gewährt werden. Der Abg. Rath (D.
Vp.) beantragte für den Lehrplan der Landwirtfchaftsschnlen
einen weiteren Ausbau des Landw. Genossenschaftswesensund
wandte sich gegen persönliche Angriffe des Abg. Dr . Schu¬
macher (Soz .) auf den Abg. Burger . Durch solche Angriffe
werde das Niveau des Landtags herabgedrückt. Der Abg. Kling
(Chr . Bd.) verlangte die rücksichtslose Zurückdrängung der
ausländischen Obsterzeugnisseund betonte, daß die Steigerung
der Miläurzeugnng und der Eierproduktion nur prcisdrückenü
gewirkt habe. Der Abg. König (Ztr .) stellte einen Antrag zum
Handelsvertrag mit Finnland , um Gefahren für einzelne
Zweige der Milchverarbeitnng zu beseitigen. Der Abg. Joh.
Fischer (Dem.) ermahnte die „Grüne Front ", sic möge den
Bogen nicht überspannen . Nach weiteren Ausführungen der
Abgeordneten Obenland <B .B .) und Mcrgenthaler (N.S .!)
wurde die Weiterbcratung auf Donnerstag nachmittag vertagt.
Wegen des Josef -Feiertages findet am Mittwoch keine Sitzung
statt.

In Mannheim 1100 Arbeiter ausgespcrrt.
Mannheim , 18. März . Seit gestern ist der Betrieb der

Juteindnstrie in Manubeim -Sandhvfeu eingestellt. Von der
Betriebsstillegung werden etwa 1100 Arbeiter betroffen. Wir
erfahren hierzu folgendes: Vor etwa 8 Tagen fällte ein ans
dem Deutschen Textilarbeiterverband , dem Ehristlicl-en Textil-
arbeitervcrlrand und dem Verband der Arbeitgeber der
Textilindustrie bestehendes Schiedsgericht in Freiburg einen
Spruch , wonach die seitherigen Löhne bis zmn 31. März
weiter gelten sollen. Die Arbeitnehmerorganisationen haben
diesen Schiedsspruchabgelehnt . Darauf begann in der Schlich-
tereiabteilnng der Juteindnstrie in Sandhosen die Belegschaft
zu streiken und kurz darauf trat auch die Belegschaft einer
weiteren Abteilung in den Streik . Dadurch war die Direktion
ans technischen Gründen gezwungen, auch den übrigen Betrieb
stillzulegen, da er ohne die stilliegenden Abteilungen nicht
dnrchgeführt werden konnte. Es wird von den Arbeitnehmern
nicht die Erhöhung der Löhne verlangt , sondern nur die Er¬
höhung der Prämienfätze . Die wirtschaftliche Lage macht es,
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wie die Werksdirektion mitteilt , der Firma unmöglich, einer
solchen Erhöhung zuzustimmen. Man hofft, daß weitere Ver¬
handlungen zu einer Einigung führen werden. Wahrscheinlich
werden die betroffenen Arbeiter keine Unterstützung durch die
Arbeitslosenfürsorge bekommen, da es sich ja um einen illegalen
Schritt handelt . Die Jute -Industrie Mannheim -Sandhofen
ist ein Konzernwerk, so Laß für die Abnehmer kein Ausfall
eintritt , da die übrigen Werke die Belieferung sofort aus¬
nehmen . Von gewerkschaftlicherSeite wird ergänzend hierzu
mitgeteilt , daß die 21 in der Fabrik beschäftigten „Schlichter"
schon seit 2 Jahren um eine Erhöhung der Akkordbezüge
kämpften. Die Erhöhung würde Pro Woche für alle 21 Mann
M Mark ansmachen.. Die Belegschaft der anderen in Streik
getretenen Abteilung kämpft ebenfalls schon seit geraumer Zeit
um eine Erhöhung ihrer Bezüge. Sie habe aber erklärt , daß
sie ihre Forderung zunächst zurückstellen>verde, wenn man den
Schlichtern entgegenkomme.

Sensationelle Wendung im Dielingen -Prozeß.
Osnabrück, 18. März . In dem Prozeß gegen den Knecht

von Dielingen ergab heute abend die Beweisaufnahme eine
Sensation . Der Zeuge Henseler erklärte, von dem Verteidiger
Dielingcns befragt , daß das Geständnis des Angeklagter:
vor: Dielingen , das dieser in der ersten Schwurgerichtsverhand¬
lung im Jahre 1926 abgegeben hatte , ihnr von seinem Mit¬
gefangenen Beyer und dem Zeugen Henseler eingeimpst wor¬
den sei. Beyer habe von Dielingen die Anklageschrift vor¬
gelesen und sich dahin geäußert , daß Dielingen des Mordes
überführte würde, wenn er nicht gestehe, im Affekt gehandelt
zu haben. Außerdem würden sein Vater und seine Brüder
in Len Verdacht geraten , die Tat begangen zu haben. Beyer-
Habe Dielingen geraten , was er sagen sollte. Dielingen sei
völlig znsammengebrochen, als er vvn Beyer hörte, daß sein
Vater und seine Brüder in die Sache verwickelt würden,
wenn er kein Geständnis ablegc. Der Verteidiger Dielingens,
RechtSanwalt Dr . Mendel , erklärte nach den Aussagen des
Zeugen .Henseler: Das ist die Entscheidung des Prozesses ! Der
Zeuge bekundet hier unter seinem Eid, -daß das Geständnis
Dietingens von Beyer und ihm erfunden sei. Voraussichtlich
wird das Urteil am späten Abend des Mittwoch oder Don¬
nerstag vormittag gefällt werden.

Die uneinige Koalition.
Berlin , 18. März . Hinter den Kulissen geht es unfreund¬

lich genug zu. Die Spannung unter den Koalitionsparteien
ist nachgerade so groß geworden, daß sie bei jeder Gelegenheit
zmn Durchbruch kommt. Im Hauptausschnß hatte sich der
Reichsarbeitsmniister durch einen Parteifreund eine Anfragr
bestellt, die sich unmittelbar gegen den Finanzmiuister Molden-
Hauer richtete. Herr Moldenhauer hat in Hamburg von der
Notwccrdigkeit einer Reform der Arbeitslosenversicherung ge¬
sprochen. Herr Wissell hat darauf sehr schroff erwidert , der
Finanzmiuister habe hier nur als Privatperson gesprochen.
Ihm als zuständigem Ressortminister sei von der Notwendig¬
keit einer Reform der Arbeitslosenversicherung nichts bekannt.
Ein schroffer, mehr als unfreundlicher Vorstoß, der nach einer
offiziellen Kampfansage aussieht . Ter Finanzminister und der
Arbeitsminister sehen sich vermutlich tagtäglich mehrere Male.
Sie hätten also hinreicluud Gelegenheit , ihre Meinungsver¬
schiedenheiten unter vier Augen anszupauken . Es ist einfach
ein unerträglicher Zustand , daß ein Minister sich Sei eiuertt
Parteifreund eine Anfrage besorgt, nur um die Möglichkeit
zu haben, auf seinen Kabinettskollegcn loszuschlagen. Das
Ganze ist aber nur ein weiterer Beweis , daß die Hoffnungen
ans eine Verstäirdignng in der Finanzreform sich vorläufig noch
nicht verwirklichen wollen. Die Finanzsachverständigen sitzen
täglich zusammen- Die Steuergesetze selbst sind dabei im
Augenblick nicht einmal so sehr der Stein des Anstoßes. Man
kämpft wieder um die Arbeitslosenversicherung. Die Vorschägc,
die von volksparteilichcr Seite am Montag überreicht wurden
und die zunächst eine verhältnismäßig günstige Aufnahme fan¬
den, sind von der sozialdemokratisclun Fraktion wieder abge¬
lehnt worden. Die Sozialdemokratie hält nach wie vor daran
fest, daß die Haftung des Reiches für das gesamte Defizit der
Arbeitslosenversicherung bestehen' bleibt, während die Volks¬
partei ebenso bestimmt erklärt , daß damit eine vernünftige
Finanzpolitik überhaupt nicht zu machen sei, und daß eine
Formel gefunden werden müsse, um die Generalhaftung des
Reiches auszuschließen. Darüber wird man sich wohl bis in
die nächsten Wochen streiten. Jnzwisäzen kommen aber auch
die Verhandlungen über die Hilfsaktion für die Landwirtschaft
keinen Schritt weiter . Die Sozialdemokraten haben mit ziem¬
lich durchsichtigen Gründen am Montag abend die Verhand¬
lungen sabotiert . Sie sind zwar am Dienstag erschienen, habe,,



aber eine Verständigung zu Hintertreiben gewußt- Der Er¬
nährungsminister hat wirklich keinen leichten Stand . Er hat
Schwierigkeiten genug in seiner eigenen Fraktion . Er hatte
gehofft, einen Ausweg mit dem Ermächtigungsgesetz und even¬
tuell mit ivechselnder Mehrheit zu finden, in der Form , daß
die Sozialdemokraten sich überstimmen ließen. Beides haben
die Sozialdemokraten abgelehnt . Auch im Zentrum sind sich
der agrarische und der Konsumentenflügel etwas in die Haare
geraten . Die „Grüne Front " droht auseinanderzubrechen.
Jedenfalls haben die agrariscklen Sachverständigen der Rechts¬
opposition setzt sehr weitgehende Anträge im Reichstag ein-
gebracht, die durch ihre Rückwirkungen eine Verständigung
unter den Regierungsparteien noch erschweren. Dabei erklärt
der Ernährungsminister , daß keine Zeit mehr zu verlieren
sei, weil er die Gesetze unter allen Umständen noch vor dem
1. April unter Dach haben müsse. Auch hier wächst also der
Konfliktstoff, der vielleicht noch bis Anfang nächster Woche
zurückgehalten werden kann, dann aber gleichzeitig mit dem
Finanzprogram -m zu einer Entladung drängt . Sobald der
Mannheimer Parteitag der Deutschen Volkspartei vorüber ist,
wird also der Kampf innerhalb der Regierungsparteien auf
mindestens zwei Fronten gleichzeitig tosgehen.

Eine Richtigstellung Helds.
Berlin , 16. März. Der „Tag" hatte behauptet, der baye¬

rische Ministerpräsident Dr . Held habe auf einer Versammlung
der Bayerischen Volkspartei in München folgende Ausführun¬
gen gemacht: „Er sei der Ueberzeugung, daß auch fernerhin
die Finanzschlamperei in der deutschen Reichsregierung nicht
aufhöre . Privatrechtlich betrachtet sei ein Verfahren , in so
leichtfertiger Weise einen Schuldvertrag zu unterzeichnen, wie
fetzt die deutsche Reichsregierung mit dem Mungplan getan
habe, mit Gefängnis als Betrugsversuch bedroht. Denn es
sei ausgeschlossen, und das müsse die Reichsregierung wissen,
daß dieser Tributplan jemals erfüllt werden könnte." Eine
Anfrage beim bayerischen Ministerpräsidenten hat ergeben, daß
dieser Teil seiner Rede völlig entstellt wiedergegeben worden
ist. Der bayerische Ministerpräsident hat es mit Entrüstung
«bgelehnt, derartige Redewendungen gegen die Reichsregierung

gebraucht zu haben. Auch die bayerische Presse enthält in
ihrer Berichterstattung über die Münchener Tagung nichts von
solchen Angriffen gegen die Reichsregierung.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 18. März. Der Reichstag nahm heute nur die

Abstimmungen vor , die in der vorigen Woche und gestern
vertagt worden waren . Das Republikschutzgesetz wurde in der
Schlußabstimmung mit 265 gegen 150 Stimmen angenommen.
Der Versuch der Deutschngtionalen und Kommunisten, die
Aussetzung des Gesetzes zu erreichten, sckieiterte, da nur 126
Stimmen für die Aussetzung abgegeben wurden , an der 2licht-
erreichung des erforderlichen Drittels sämtlicher Stimmen.
Für das Reichsministergesetz wurden in der namentlichen
Schlußabstimmung 310 Stimmen abgegeben, dagegen 70 Stim¬
men bei 5 Enthaltungen . Die Zweidrittelmehrheit , die für
verfassungsändernde Gesetze erforderlich ist, war somit erreicht.
Um lff . Uhr vertagt sich das Haus arrf Mittwoch ll Uhr.
Telegramm des Reichspräsidenten an den Norddeutschen Lloyd.

Berlin , 18. März. Aus Anlaß der Probefahrt des Schnell¬
dampfers „Europa " richtete der illorddeutsche Lloyd an den
Herrn Reichspräsidenten folgendes Telegramm : „Dem Herrn
Reichspräsidenten entbiete ich namens des Aufsichtsrares und
Vorstandes des Norddeutschen Lloyds nach soeben glücklich be¬
endeter Probefahrt des jüngsten Sprosses der Lloydflotte, des
Schnelldampfers „Europa ", meinen ergebensten Gruß . Der
Dampfer Europa hat die in ihn gesetzten Erwartungen voll¬
auf erfüllt und legt ans Grund seiner hervorragenden See-
eigenschasten ein glänzendes Zeugnis von dem Hollen Stand
der deutschen Schisssbauknnst ab. Glässel."

Der Herr Reichspräsident erwiderte hierauf wie folgt:
„Dem Vorstand und Auffichtsrat des Norddeutschen Lloyd
danke ich für die erfreuliche Meldung von der glücklich beende¬
ten Probefahrt des Schnelldampfers „Europa ". Ich wünsche
dem neuen Schiff allzeit glückliche Fahrt . Möge es stets
deutschem Schiffsbau und deutscher Seefahrt Ehre machen und
so unserem Vaterlande aus den Meeren erfolgreich dienen.
Mit den besten Grüßen (gez.) v. Hindenburg ."

Der Fall Momm.
Berlin , 18. März. Zum Fall Momm in Potsdam wird vcn

zuständiger Stelle mitgeteilt : Es ist nickst der geringste An¬
haltspunkt dafür vorhanden , daß Regierungspräsident Momm
etwas von dem Tun seiner Frau gewußt hat . lllachdem dec I
psychisch kranke Zustand der Frau Momm ausgefallen war, >
sind die Angehörigen und der Hausarzt darüber gehört wor- '
den und es ist beabsichtigt, 2 Kapazitäten , darunter einen s
Nervenarzt der Eharite mit der Untersuchung der Frag i
Momm zu beauftragen . Eine Vcrhaftmrg ist nicht vorgesehen, i
da weder Fluchtverdacht noch Verdunkelungsgefahr vorliegt, s
Die Meldung eines Berliner Morgenblattes , daß die Pots - ^
damer Regierung ihren Beamten ein strenges Schweigeverbot i
in Bezug auf die Diebstähle im Hause des Potsdamer Regie- I
rungspräsidenten unter Androhung schwerer disziplinarischer ^
Strafen auserlegt habe, ist frei erfunden . Den Beamten ist -
keine besondere Pflicht zum Schweigen anferlegt worden. Es «
ist selbstverständlich, daß sie über Borgänge , die sie dienstlichs
erfahren , schweigen müssen. .

2«<W Menschen von chinesischen Räubern niedcrgemetzelt. /
Newyork, 18. März. Wie Associated Preß aus Shanghai j

meldet, besagen chinesisüu Berichte, die dort mit einiger Ver- -
spätung cingetrosfen sind, daß eine kommunistische Räuber¬
bande zu Anfang dieses Monats den Ort Fuan in der Mhc
von Kiansn in der Provinz Kiangtsi überfallen , die ganz: !
Ortschaft ansgeplündert und alle Beamte , sowie 2000 Männer , i
Frauen und Kinder niedergemetzelt hat . .

Schiffstatastrophe auf dem Magdalencnstrom.
Newyork, 18. März. Infolge eines Brandes auf dem

Dampfer „Bucaramanga ", der im Magdalcnenstrom vor Antcr
lag . haben mindestens 20 Fahrgäste und mehrere Alaun der-
Besatzung den Tod gefunden. Der Dampfer hatte Petroleum;
geladen. Das Feuer brach nachts aus , was die Panik unter
den Fahrgästen noch vergrößerte . Ein Teil von ihnen wurde
nicdcrgetrampelt , andere sprangen in den Fluß , wo sie er- r
tranken oder in dem aus dem Wasser brennenden Petroleum -
verbrannten . Der Kapitän fand den Tod in den Flammen'
des brennenden. Schiffes. :

KsnZendrsad » den 18. klar? 1930.

Lts « Xsrtsn!

vsnkssgung.
ffür die liebevolle leilnakme , die vir vakrend cler Krank¬

heit uncl clem Ableben unsere lieben Lruders , Zckvaßers und
Onkels

krisrärick kvntscklsr,
LekuliRsirr,

von allen Zeiten erkakren durften, saZen vir innigsten Dank. Ins¬
besondere danken vir kür den erbebenden OesanZ des Oessn §-
vereins und des beickencbors , sovie tür die ehrenden blackrute
und Kranzspenden und die Zahlreiche 8eZleitun§ ru seiner letzten
Ruhestätte.

vis trsusrn «>sn Hintvrdlisdsn « »,.

Birkenseld.
Zwei schöne

mit 10 Ar und 14 Ar, Nähe
des Ortes, sind preiswert zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Agentur
dieses Blattes.

Birkenfeld.
EineAmbiwduhr

gefunden in der Goethestr.
Abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr.

Kirchweg 42.
Neuenbürg.

25 Zentner

Heil ll.SehO
sind zu verkaufen

Mühlftratze 112.

Herrenalb, den 17. März 1930.

vLnlrsllKmißs.
Für alle Beweise der Teilnahme an unserem

schweren Verlust, sowie für die schönen Blumen¬
spenden, die unserer lieben Entschafenen gebracht
wurden, sprechen wir auf diesem Wege unseren
innigen Dank aus. Auch der Kinderschar, die
ihrer Sonntagsschullehrerin das letzte Geleite
und Blumengrüße ins Grab gab, dem Kirchen-
und Leichenchor für die tröstenden Gesänge,
ebenso dem Eo. Bolksbund für seine ehrende
Kranzspende danken wir herzlichst.

Im Namen der Trauerfamilie:
H. Hoehler, Kirchenrats witwe.

un«1 issss rkk sin isgiicksr
tsufsn.

Lpsvlsigssck . 2 , 3S.

Oskksnttteksr Vortrsg
vonnsi 'Ltss , sdüis, ? Ukr
im Lsstksus rur „ kintrsckl " in Sßsusndürg.

jedermann herrlich villkommen!

i-wo», - kMer: Kinvscr.

Neuenbürg.

Zur Konfirmation
empfehle meine reingehaltenen

Rot- «. WeWeioe,
ff. Flaschenwein» verschiedene Sekte , Malaga.

Gg. Schande, WeWMung, Leleso« Rr. m.

Atelier ftr MW.
Entfernung vs « Hühneraugen, Horn¬
haut und LingewachsenenNägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

WEIL.  Tel. 1609.

Gehen Sie nicht aus verlockende Inserate, sondern zu einem
langjährigen Fachmann! Nur das Beste kann Ihnen helfen,
darum tragen Sie mein auf Heilung hinwirkendes Spezial¬
band. Ohne Feder, kein harter Ledergürtel, oder Eisenbllgel,
rutscht und drückt nicht, Tag und Nacht tragbar. Leib-,
Nabel- und Vorfallbinden, Gummistrümpse, sowie Bandagen

aller Systeme usw.
Bon mehr als 60000 Bruchleidenden mit bestem Erfolg

getragen:
Kostenlos zu sprechen in Pforzheim : Samstag . 22. März,

von 1 bis 4V- Uhr, im Gasthaus zur „Blume" am
Schloßberg.

BMdag.-SMWlist Enge«FreiLCo..SlullWt,
Heustraße 5.

Best.Meß-und GeWsls-Handbuch für
den SderkWWrk Neuenbürg.

Es fehlen neben mehreren Einwohnerlisten noch ver¬
schiedene Fragebogezettel von Vereinen und Beamtungen,
um deren baldige Uebersendung, möglichst noch diese Woche,
wir dringend bitten, um in der Arbeit nicht aufgehalten zu
sein.

C. Meeh'sche Duchdruckerei,
Inh . D. Strom.

WSW

machen jedes Antlitz ansprechend und schön. Ost
-schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfrischend schmeckenden
LnUnpast « erzielen Sie einen wunder¬

vollen Elfenbeinglanz der Zähne , auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger
Benutzung der dafür eigens konstruierten mit
gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als
Ursache des üblen Mundgeruchs werden restlos damit beseitigt. ' - Chlorodont:
Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürste Einheitspreis je 1 Mk., in bekannter blau-
weitz-grüner Originalpackung in allen Lhlorodont-Verkaussstellen »u haben.

über Llnreisebescim-
muvgea , ZcHisssver-
billäuaxea und
ksürkarren  vack

durch
»G»O«e»l§e»er U»»a «reme»

«küvüMg:Illeoltoi lVeiü.«giMtr. 14 k;
in Llultgsrl : Norddeutscher Klozld, Oene-

ral-Fssentur tür V/ürttemdergs, KüniZstr. 15.

ZW besonders Mg!
Neuenbürg.

Besonderer Umstände wegen
kann ein junger Mann mit
guten Schulkenntnissen als

bei gründlicher fachlicher Aus¬
bildung in die Lehre treten.
Anmeldungen mit Schulzeug¬
nissen erbeten.
C.Meeh'sche Buchdrucherei.

Inh . D. Strom.
Langenbrand.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren, welches
im Haushalt und Landwirt¬
schaft bewandert ist, kann so¬
fort eintreten bei
Fleischbeschauer Rentfchler.

MötllM U
Modell 28, mit Zündlicht und
Horn, in bester Verfassung,
aus Prioathand zu verkaufen
durch Alb. Kallfatz , Motor¬
fahrzeuge, Calmbach.

I g e l s l.o ch.
Einen guterhaltenenKuhwagen

samt Spannkette, 2 Kuhge-
fchirre. 2 Pflüge . 1 Egge
und eine guterhaltene Futter»
fchneidmafchine, alles in
gutem Zustard, zu verkaufen

Georg Burkhardt.

Heute eintreffend
direkt von der See

Frischer

Kabliau
im ganzen Fisch

Psd. 28 Pfg.

KMm-Rlet
Küchenfertig zubereitet

Pfd. 43 Pfg.

Schellfische Merlaus^
SiMfische.

Frischgeräucherte
Bücklinge.

Süße
Orangen

js Pfund 60 Pf,.
Goldgelbe

Bananen
Pfand 56 Pfg.
Solange Vorrat

und 5°/o Rabatt!

SchWatten.
die neuesten, unzerbrechlichen,
zu haben bei

Musik-Hohnloser,
Pforzheim, Enzstraße 9.

Postkorteii-MM
von einfacher bis feinster Aub>

sührung. ^
L. Meeh'sche BuchSavdM

Inh , D. Strom.

H.M.„Ochsen"

Bez
Monatlü

1.50.
im Orts¬
verkehr,
inl .Berk.
bestellgeb
Preis e

In Fälle
besteht Ke
Lieferung
aus Rück

Bez
Bestellun
Poststelle
turcn u . i

jedcrzc

Fernsp
Giro-

V.A.E »»

Die Äkrti
Neichsparieito
Tagung , die 1
ist es zu Aus
Personen wu
getötet, Bon
gefaßt, aber :
staben würden
«bhalten zu i
au den Stadt:
dion und so >
j«r Verfügun
große Mehrhc

Weimar,
des thüringisc
ter gegen die
in den Frage
schluß der R
nicht in Ciuk
kannte Austrc
Lesung der ?
lition „aufs'
sei gezwungei
Entschiedenhei
Mitarbeit der
lich zu mack)e:
Sckmlfriede in
Bestrebungen
günge, die mo
aufs schärfste
dem Geist, der
und seiner Ir
gewarnt werd

Berlin , i:
der Regiernr
Agrarzölle ho
fügrgen Diffe
stündiMng ge
woch vormitt
vornehmen. '
pro Doppelze
bisherigen Z
auf 10 Mark
Zollermäßigu
wird, daß de
Berfütterung
nur eine Ka
der bisher ei
wird nunmeh
spanne -1—12
1Z4 fache des
züglich einer
rerrtner. Klei
der Hälfte d
genommen B
errechnet tver
von 1 Mona
bildeten. Be
klausel einge'
Weichsrat un
Zoll weiter
40 Prozent i
sinkt.

Berlin , 1
«it seinem 8
keine einhelli
«utlich der R
den Schritt L
schauer ohne
Aufruf „ein
sich mit der
Landwirtschaj
doch nur das
diesem Fall
wieder gespro
Leitung", ger>
der Dinge, lo
besonderen n
finanziellen H
fchaftlichenB
und Umschul
möglichen."

Paris , L
Pariser Ban!
Monat Mai
für deutsche8

London,
nung abgegeb
Regierung sti
ferenz daueri
fnanzösisch-ita
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